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Durchforstung als Mittel zur Schonung 
des Waldes

G erade in den letzten  M onaten dieses Jahres w urde über die Forst- und H o lz­
wirtschaft von beru fener und unberufener Seite viel geschrieben und  gesprochen, ohne an 
das Problem  der E rhaltung unseres heim atlichen W aldes überhaup t heranzukom m en. Es 
w urde dadurch auf b re iter Basis über H olz diskutiert und darüber der W ald  vergessen.

D er W ald  h a t nun einm al finanzielle und ideelle W erte  und im w aldbaulichen Sinne 
liegt es in der Begabung des Forstm annes, beide Faktoren aufeinander abzustim m en —  
einerseits dem W alde und dam it der W oh lfah rt der gesamten Bevölkerung eines Landes 
zu dienen und  andererseits die w irtschaftlichen M om ente eines Betriebes nicht aus den 
Augen zu verlieren. Diese glückliche V erbindung —  die ja  wohl fü r alle Lebensbereiche 
ihre gesetzmäßige G ültigkeit haben sollte —  w urde in den letzten  Jahren leider noch nicht 
gefunden, im Gegenteil, durch eine rein  negative K ritik an der V ergangenheit w ar der Blick 
fü r die aufbauende A rbeit der Z ukun ft getrübt w orden. Vergessen w ir nicht, daß unser 
schönes Land zwei große Kriege über sich ergehen lassen m ußte und viele, viele W unden 
der Z erstörung n u r durch die R ohstoffkraft unseres Landes gem indert oder geheilt w erden 
konnten.

So ist auch das gesamte Problem  der D urchforstung von der forstpolitischen Seite her 
zu beleuchten und zw ar in Bezug auf die E rhaltung des W a l d e s ,  aber auch in Bezug au f 
die E rhaltung der W i r t s c h a f t s k r a f t  unseres Landes, denn nur im harm onischen 
Zusam m enw irken —  finanziell und  ideell —  kann m an sich an die Lösung dieses P ro ­
blems heranw agen. D enn  dieses Problem  ist zu lösen, allerdings nicht auf dem P arke tt 
durch ungesunde Polem ik, sondern allein n u r durch A rbeit! —

W enn lau t statistischer U nterlagen  fü r das Jah r 1954 der Holzeinschlag K ärntens sich 
auf einer H öhe von etw a 1,950.000 fm bewegte, diese Z ahl als falsch und als richtig 
hinausgestellt w urde, so gebe ich zu  bedenken, daß  in dieser Zahl sowohl die E nd­
nutzungen —  also hiebsreifes oder angehend hiebsreifes H olz —  als auch die Vor- und 
Zwischennutzungen und  sogar das Brennholz m it inbegriffen sind. D eshalb kann diese Z ahl 
einm al als falsch, das andere M al w ieder als richtig bezeichnet w erden, je nachdem, von 
welchem G esichtspunkt aus m an sie betrachtet, im m er aber auch natürlich in G egenüber­
stellung zu r G esamtwaldfläche K ärntens im A usm aß von etw a 422.000 ha, nicht inbe­
griffen die bestockten W iesen-, W eiden- und A lm parzellen.

Es ist unbestritten  und kann auch nicht geleugnet w erden, daß  im letzten Jah rzehn t 
besonders im B a u e r n w a l d  überm äßig in die H olzsubstanz eingegriffen w urde, um 
die Lebensfähigkeit der bäuerlichen W irtschaften  auf ein besseres Fundam ent zu stellen. 
Dies w ar volkswirtschaftlich notw endig. D iese U berschlägerungen im Klein- und  M itte l­
w aldbesitz in den letzten  K onjunkturjahren sind jedoch kein forstliches oder fo rst­
politisches Problem , sondern zum  größten  Teil ein agrarpolitisches.

W ie dem  auch sei, der K ulm inationspunkt der finanziell höchsten Investitionstätig­
keit —  wie N euaufführungen  von W irtschaftsgebäuden, Anschaffung größerer landw irt­
schaftlicher M aschinen usf. —  ist bereits überschritten und neben den gewiß noch n o t­
wendigen E ndnutzungen w ird  der W aldbesitzer im verstärkten M aße durch rein w ald­
pflegliche M aßnahm en die notw endigen kleineren Investitionen w eiterführen  können.

Z um  Problem  der D u r c h f o r s t u n g  sei m ir gestattet, d arau f hinzuw eisen, daß 
sich die Bundesregierung in ihrer R egierungserklärung vom 9. M ärz  d. J. m it diesen 
Fragen beschäftigte: Im Jahre 1955 soll auch die D urchforstung vor allem beim Bauern­
wald in Angriff genomm en w erden, da dam it eine Verbesserung des Bestandes und eine 
Förderung des Zuwachses verbunden ist.
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U nd in der T at, die D urchforstung ist eine M aßnahm e zu r Bestandeserziehung, die 
folgende V o r t e i l e  zur Schonung des W aldes m it sich bringt:

a) Dem  verbleibenden Bestand w ird ein erhöhter Lichtgenuß zugeführt, woraus 
w iederum  ein erhöhter S t ä r k e z u w a c h s  resultiert. D am it aber w erden die Stämme 
innerhalb kü rzere r Z eit in die höhere Stammklasse einwachsen, die Q ualitä t und dam it 
der W ert des H olzes w erden steigen und bedeutend w ertvollere A btriebsbestände können 
sich —  allerdings n u r bei richtiger D urchforstung —  fü r den W aldbesitz ergeben.

b) N eben der Stärkung des verbleibenden Bestandes ergeben sich nach den neueren 
D urchforstungsm ethoden unm ittelbar H o l z -  und G e l d e r t r ä g e ,  wobei w ir wünschen 
und hoffen, daß nun bei den langsam eintretenden stabileren H olzpreisen eine dauernde 
R entabilität der D urchforstung gesichert erscheinen möge.

c) D ie richtig durchforsteten Bestände w erden kräftiger, d. h. w iderstandsfähiger 
gegen S turm  und Schnee, sei es nun in Bezug auf W urf- oder Bruchschäden. A llerdings 
m uß dabei m it den D urchforstungen —  den jeweiligen standörtlichen V erhältnissen en t­
sprechend —  schon frühzeitig  begonnen werden.

d) G erade durch die in den letzten Jahren in K ärnten angestiegene Borkenkäfer- 
überverm ehrung erscheint es dringend geboten, über den W eg der D urchforstung alles 
schwache und auch kränkliche M ateria l zu entnehm en, um die W iderstandskraft des 
W aldes gegen f o r s t s c h ä d l i c h e  I n s e k t e n  aller A rt zu erhöhen und diese auf 
den  norm alen eisernen Bestand zurückzuführen.

e) N icht zu vergessen sei in diesem Zusam m enhang auch auf die M öglichkeit einer 
Mischwuchspflege, um  langsam nach den G esichtspunkten Aichingers zu bodenverbessern- 
den und w iderstandsfähigeren M i s c h w ä l d e r n  zu kommen. Bei ordentlich durch­
geführten  D urchforstungen w erden die einzelnen Baumindividuen auch zu  besten Sam en­
trägern  herangezogen, was für die natürliche V erjüngung von ausschlaggebender Bedeu­
tung ist.

D ie p r a k t i s c h e  D u r c h f ü h r u n g  der D urchforstung im Bauernwald stößt 
jedoch auf Schwierigkeiten, denn folgende V oraussetzungen müssen nun einm al gegeben 
sein:

1. D as V e r s t ä n d n i s  des bäuerlichen Besitzers zu den bestandespfleglichen 
D urchforstungsm aßnahm en. Die forstlichen D ienststellen haben in diesem Sinne in den 
letzten  Jahren sehr viel getan, kennen die durchforstungsbedürftigen Bestände der W ald ­
besitzer und haben das Interesse an waldpfleglichen M aßnahm en so w eit geweckt, daß 
m it der A ktion der D urchforstung begonnen w erden kann. Die Auszeige der zu en t­
nehm enden H ölzer m üßte natürlich einvernehmlich geregelt w erden, denn eine einw and­
freie Auszeige ist erforderlich, um W aldverw üstungen hintanzuhalten.

2. Die R e n t a b i l i t ä t  fü r den V erkäufer des H olzes. D a der m oderne W aldbau  
das Bestreben hat, den Anteil der D urchforstungen an der G esam tnutzung zu erhöhen, 
erscheint es notwendig, dieses Bestreben durch die R entabilität der D urchforstung zu ver­
stärken. Bei den derzeitigen und hoffentlich bleibenden H olzpreisen —  sofern die P ap ier­
industrie nicht noch weitere Abstriche vornim m t —  ist die R entabilität durchaus gegeben.

3. Als Folge angemessener R entabilität: intensiverer W e g e b a u  zu r A ufschließung 
durchforstungsbedürftiger Bestände, als V oraussetzung für „m oderne" D urchforstung. 
D iese Bestandesaufschließung durch W egebau  w urde in den letzten  Jahren sehr weit 
vorangetrieben und w ird in den nächsten Jahren noch intensiver w eitergeführt w erden.

4. D auernde A b s a t z m ö g l i c h k e i t  der D urchforstungshölzer. D ie Papier-, 
Zellstoff- und Zelluloseindustrie m üßte bereit sein, sämtliche anfallenden D urch­
forstungshölzer abzunehm en und zw ar zu einem Preise, der die D urchforstung fü r den
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W aldbesitz nod i rentabel erscheinen läßt. Im Interesse der heimischen W irtschaft w äre ein 
kartellm äßiges P reisd ik tat auszuschalten.

Es h a t sich bei den Schlägerungserhebungen in den letzten Jahren gezeigt, daß von 
Jah r zu Jahr steigende negative Bescheide der eingebrachten Ansuchen hinausgegeben 
w erden m ußten —  im Interesse der E rhaltung und Schonung des W aldes, dam it aber auch 
im Interesse der bäuerlichen W irtschaft. Es w urde jedoch auf die notw endigen Pflegehiebe 
hingewiesen, so daß fü r kleinere Investitionen der bäuerlichen Liegenschaften waldbauliche 
M aßnahm en u n te r Substanzerhaltung und Substanzverm ehrung eingeleitet w erden 
könnten. Dies ist nun von ganz em inenter Bedeutung fü r die W irtschaft Kärntens. D ie 
A bnehm erseite d a rf  dies jedoch un ter keinen U m ständen zu solchen Preisabstrichen ver­
anlassen, daß dam it jede R entabilität und dam it die Freude zu r D urchforstung verloren 
geht, ansonsten m üßte m it Bedauern jedwedes Fehlen einer W aldgesinnung festgestellt 
werden. D ie H olzindustrie möge die da und dort aufflackem de ideelle W aldgesinnung in 
verstärktem  M aße un ter Beweis stellen!

5. A nreiz fü r den F o r s t a r b e i t e r ,  auch im schwachen H olz bei annehm barem  
V erdienst waldpfleglich zu arbeiten. Dieses Problem  scheint m ir noch eines der schwie­
rigsten zu sein, doch auch dieses ist zu  lösen. Es h a t sich nämlich gezeigt, daß sich durch 
das neue A rbeitsverfahren und die neue A rbeitsm ethodik in V erbindung m it hervor­
ragenden W erkzeugen die „ E i n m a n n a r b e i t "  im m er m ehr einführt. D as V ertrauen 
zu dieser A rbeit kann allerdings allein durch die Schulung gewonnen w erden. In diesem 
Sinne begrüße ich das Z ustandekom m en des Land- und Forstarbeiter-A usbildungsgesetzes 
durch den K ärntner Landtag, da nun der A usbildungsgang des Forstarbeiters geregelt w ird. 
Ich kann dies umso m ehr unterm auern , als w ir an der forstlichen A usbildungsstätte in 
Ossiach seit längerer Z eit bereits Land- und Forstw irtschafts-Lehrlingskurse haben und 
w ir über diese zukünftigen Forstarbeiter nu r einen guten Eindruck gewinnen konnten.

Durch die E inm annarbeit sind nachweisbar 25- bis 35%ige dauernde M ehrleistungen 
gegeben, wodurch auch der Forstarbeiter zu seinem gerechten Lohne komm t.

Ich habe mich in meinen A usführungen nicht allein auf die waldbauliche N otw endig­
keit der D urchforstung beschränkt, sondern mich bem üht, den W e g ,  der zur D urch­
forstung führen kann, aufzuzeigen. U nd  hier handelt es sich vor allem um  die A ktivierung 
aller Forstleute, um  die Auszeige der zu entnehm enden Stäm me sicherzustellen. W enn 
hiefür M ittel bereitgestellt w erden sollten, wie dies aus der R egierungserklärung zu e r­
hoffen ist, so mögen diese fü r die Auszeige herangezogen w erden, denn tatsächlich w ird 
nur ein gesicherter Stockzins die D urchforstungstätigkeit forcieren können. D er Erfolg 
kann noch größer sein, wenn später einm al der W aldbesitz selbst die D urchforstungs­
schlägerungen vornim m t. In erster Linie jedoch darf tro tz  alledem aber nicht vergessen 
w erden, daß die D urchforstung eine w a l d b a u l i c h e  M aßnahm e darstellt. Sollte es 
gelingen, diese D urchforstungen auch im bäuerlichen W ald  auf eine breitere Basis zu 
stellen, dann könnte allen geholfen w erden: vor allem dem W a l d e ,  der dringendst einer 
Pflege bedarf, dem U r p r o d u z e n t e n ,  also dem bäuerlichen Besitzer, der sich eine 
zusätzliche Einnahm squelle schaffen könnte und nicht zuletzt der heimischen Industrie, die 
m it dem Rohstoff H olz versorgt w erden könnte, denn ein sofortiges A bstoppen jeder 
Schlägerung w äre fü r K ärnten wirtschaftlich untragbar; w arum  sollen nicht die vorhan­
denen H olzreserven im D ienste des W aldes und der W irtschaft genutzt w erden? —

W enn die 3. österreichische N aturschutztagung un ter dem M otto „Schutz dem 
W alde" steht, so sehe ich gerade im Problem  der D urchforstung die M öglichkeit, diesen 
G edanken in die T a t um zusetzen, denn —  wie bereits erw ähnt —  nicht m it schönen 
W orten , sondern allein n u r in der A rbeit können w ir unseren schönen W ald  erhalten.

D as V erständnis und die Liebe zur N atu r, vor allem zum W alde , möge geweckt 
werden, die breite Ö ffentlichkeit möge Anteil haben an der Schönheit unseres W aldes, 
denn ohne W ald  kein Leben —  ohne W ald  keine Kultur.
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